
 

Zitate zum wissenschaftlichen Gutachten 

zur Rolle des Ehrenbürgers  

Dr. h.c. Ernst Sigle im Nationalsozialismus 

 

Oberbürgermeister Nico Lauxmann: 

„Das Gutachten ist für die Stadt Kornwestheim von großer Bedeutung. Denn es schafft eine 

belastbare Grundlage für die weitere öffentliche, politische und gesellschaftliche 

Auseinandersetzung mit einer Person, die das Bild unserer Stadt über Jahrzehnte 

mitgeprägt hat und deren Name bis heute im öffentlichen Raum präsent ist. Wir müssen uns 

dabei der historischen Wahrheit in ihrer ganzen Komplexität stellen. Einerseits haben 

Salamander und Ernst Sigle für die Entwicklung unserer Stadt große Bedeutung. 

Salamander ist eine der stärksten Prägungen Kornwestheims. Andererseits wollen und 

dürfen wir die damit verbundenen Verstrickungen in NS-Unrecht nicht ausblenden. Ich 

empfehle, der Historikerin in ihrem Urteil zu folgen.“  

 

CDU-Fraktion, Fraktionsvorsitzender Hans Bartholomä: 

„Salamander war für Kornwestheim mehr als ein Unternehmen: Es schuf Arbeitsplätze, 

Wohlstand, Wohnraum und Gemeinschaft und prägte Lebenswege über Generationen. Ohne 

Salamander hätte sich Kornwestheim nicht in dieser Weise erfolgreich entwickelt. Diese 

unternehmerische, menschliche, soziale und wirtschaftliche Leistung vor 1933 und nach 

1945 verdient Respekt. Gerade deshalb müssen wir ehrlich auf das Ganze blicken. Die 

schweren Verstrickungen Ernst Sigles in NS-Unrecht sind nicht zu beschönigen, nicht zu 

relativieren und nicht durch frühere Verdienste aufzuwiegen. Erinnerung braucht 

Würdigung, aber auch klare Haltung. Deshalb folgen wir der Empfehlung der Historikerin.“ 

 

Fraktion Freie Wähler/Bündnis Vielfalt, Fraktionsvorsitzender Markus Kämmle: 

„Das Gutachten erkennen wir uneingeschränkt an, und folgen der Empfehlung von Frau Dr. 

Sudrow. In dem Gutachten sind unseres Erachtens nach alle zu beachtenden 

Gesichtspunkte erwähnt.“ 

 

Fraktion B90/ Die Grünen, Fraktionsvorsitzender Thomas Ulmer: 

„Wir erkennen das vorliegende Gutachten an. Seine Ergebnisse sind erschütternd und 

belegen, dass die Salamander AG unter Verantwortung von Ernst Sigle im Zeitraum 1933–

1945 in schweres nationalsozialistisches Unrecht verstrickt war. Für uns Grüne ist klar: Ein 

solcher Mann kann kein Vorbild für junge Menschen sein. Deshalb unterstützen wir die 

Empfehlung, das Ernst-Sigle-Gymnasium umzubenennen und Ernst Sigle die 

Ehrenbürgerwürde der Stadt Kornwestheim abzuerkennen. Wir sehen es als ethische 

Verpflichtung, das beschönigte Bild der Stadtgeschichte zu korrigieren und klare Haltung für 

Menschenwürde zu zeigen.“ 



 

 

 

SPD-Fraktion, Fraktionsvorsitzender Hans-Michael Gritz:  

„Die SPD Kornwestheim kennt Dr. Anne Sudrow als sehr kompetente und präzise 

arbeitende Historikerin und folgt ihrem Urteil zu Ernst Sigle. Wir sehen es als die Pflicht 

unserer Generation an, aus Erkenntnissen Konsequenzen zu ziehen, die viele Jahre lang 

nicht bekannt waren, möglicherweise auch, aus zum Teil verständlichen Gründen, 

verschwiegen oder verdrängt wurden. Es ist wichtig für die jüngeren Bürger unseres Landes, 

wie auch für unsere Demokratie, dass menschenverachtende Abläufe, Verhaltensweisen 

und Entwicklungen im Rahmen der nationalsozialistischen Herrschaft bekannt werden und, 

soweit noch möglich, Folgen haben.“ 

 

FDP-Fraktion, Fraktionsvorsitzender Ender Engin: 

„Das Gutachten deckt auf, was lange unbemerkt blieb. Die FDP-Fraktion nimmt die 

Ergebnisse mit großem Respekt vor den Opfern, aber auch mit Respekt vor den heutigen 

Angehörigen zur Kenntnis. Salamander bleibt ein prägender Teil der Kornwestheimer 

Stadtgeschichte – wirtschaftlich, sozial und städtebaulich. Zugleich macht das Gutachten 

deutlich, dass Verdienste um Stadt und Unternehmen nicht von der Verantwortung für 

schweres NS-Unrecht zu trennen sind – Unrecht, das Menschen ihre Existenz, ihre Freiheit 

und ihr Leben gekostet hat. Die FDP-Fraktion folgt der Empfehlung der Historikerin: 

Aberkennung der Ehrenbürgerwürde und Umbenennung des Gymnasiums. Unser Ziel ist 

kein Auslöschen von Geschichte, sondern ein ehrlicher, würdiger Umgang mit ihr.“ 

 

 

 

 


